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GEOWISSENSCHAFTLICH ‒  INNOVATIV ‒ UNABHÄNGIG

‒ Nachrichten

Vierter Landesrohstoffbericht Baden-Württemberg
Gewinnung und Sicherung von mineralischen Rohstoffen

Baden-Württemberg ist reich an mineralischen Rohstoffen. In knapp 
500 Gewinnungsstellen wurden im Jahr 2017 rund 96 Mio. t minerali-
sche Rohstoffe wie Kalkstein, Kies und Sand, Gipsstein, Steinsalz sowie 
zahlreiche weitere Rohstoffe abgebaut und überwiegend für die Ver-
sorgung der heimischen Bauwirtschaft eingesetzt. Das LGRB hat den 
mittlerweile vierten Landesrohstoffbericht erstellt, in dem aktualisierte 
Zahlen, Daten und Fakten zur Rohstoffsituation im Land auch einen 
Beitrag zur sachlichen Diskussion um die Rohstoffgewinnung leisten.

Im Rohstoffbericht 2019 (Abb. 1) werden die Entwicklungen bei 
den Rohförder- und Produktionsmengen sowie der Anzahl der 
Gewinnungsstellen für alle Rohstoffgruppen und fünf ausgewählte Pla-
nungsregionen detailliert beleuchtet. Die wichtigsten derzeit geförder-
ten Rohstoffe des Landes sind die Natursteine (Kalksteine, Vulkanite, 
Plutonite, Metamorphite und Sandsteine) mit rund 39,9 Mio. t und die 
Kiese und Sande (inkl. Gruse) mit rund 37,0 Mio. t. Seit dem Tiefstand 
im Jahr 2003 (87,2 Mio. t) ist die Gesamtrohfördermenge (96,2 Mio. t) 
um 10,2 % angestiegen (Abb. 2), was vor allem auf die Zunahme der 
Gewinnung von Natursteinen zurückzuführen ist (Abb. 3). Mit 630 in Be-
trieb befindlichen Abbaustellen hatte die Anzahl an Gewinnungsstellen 
im Jahr 2000 ihr Maximum. Seitdem ist die Anzahl auf 494 Abbaustel-
len im Jahr 2017 abgesunken (Rückgang um fast 22 %). 

Prognosen zur zukünftigen Verbrauchsentwicklung liegen dem LGRB 
nicht vor. Der zukünftige Rohstoffbedarf kann jedoch über die bereits 
abgebauten Rohfördermengen der zurückliegenden Jahre abgeschätzt 
werden. Die statische Reichweite der Vorräte, d. h. das Verhältnis der 
derzeitigen genehmigten Vorräte einer Rohstoffgruppe zu der jährli-
chen Rohfördermenge, ist bei den Ziegeleirohstoffen, Naturwerk steinen 

Abb. 1: Titelbild der LGRB-In-
formationen 31 „Rohstoff bericht 
Baden-Württemberg 2019“.

Abb. 2: Entwicklung der Gesamt
förder mengen, der Produktion 
und des nicht ver wert baren An-
teils mineralischer Rohstoffe in 
BadenWürttemberg im Zeitraum 
1992 ‒ 2017.
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und Zementrohstoffen mit 48 – 52 Jahren am größten, 
wohingegen die statische Reichweite der Massenrohstoffe 
sandige Kiese, Sulfatgesteine, Karbonatgesteine und (z. T. 
kiesige) Sande mit je 15, 15, 21 und 22 Jahren am ge-
ringsten ist. Darüber hinaus wird im vorliegenden Bericht 
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am Beispiel der Rohstoffgruppen Sand, hochreine Kalk-
steine und Sulfatgesteine die Frage nach der Versorgungs-
situation näher beleuchtet.

Neben der statischen Reichweite der Vorräte wird im vier-
ten Rohstoffbericht auch die Flächeninanspruchnahme der 
Landesfläche durch offene Abbauflächen oder durch an-
dere Nutzungen wie Schutzgebiete und bebaute Flächen 
gegenübergestellt. Der Anteil offener Abbauflächen ist 
seit dem Rohstoffbericht 2006 von rund 0,20 % auf den 
derzeitigen Wert von 0,15 % (rund 5 260 ha) gesunken 
(Abb. 4). 72 % der Landesfläche sind von Schutzgebieten 
und bebauter Fläche belegt. Ohne Berücksichtigung sol-
cher Schutzzonen, in denen nach Einzelfallentscheidung 
ein Rohstoffabbau potenziell möglich wäre, beträgt dieser 
Flächenanteil etwa 35 %.

Der Rohstoffbericht 2019 ist mit seinen aktualisierten In-
formationen zur Gewinnung und Sicherung von minerali-
schen Rohstoffen im Land Baden-Württemberg nicht nur 
für Genehmigungsbehörden und die Träger der Regional-
planung von Interesse, sondern auch für Unternehmen 
und die Öffentlichkeit. 

Abb. 4: Landesübersicht mit der vorherr-
schenden Art der Rohstoffgewinnung in 
den ein zel nen Regionen von BadenWürt-
temberg, der Fördermenge und der offe-
nen Fläche in %. 

Abb. 3: Entwicklung der Rohfördermengen 
von Baumassenrohstoffen Kiese und Sande 
(gelbe Säulen) sowie Natursteinen (blaue 
Säulen) und deren prozentualer Anteil (far-
bige Linien) an der Gesamtfördermenge im 
Zeitraum 1992 ‒ 2017 in BadenWürttem-
berg. 

Bodensee

Heilbronn-
Franken

Stuttgart

Rhein-Neckar

Ostwürttemberg

Mittlerer 
Oberrhein

Donau-Iller

0,07 

Neckar-Alb

Südlicher Oberrhein

Bodensee-
Oberschwaben

Nordschwarzwald

Hochrhein-

0,08 

Schwarzwald-Baar-
Heuberg

9,2
0,05

12,2
0,06

8,4
0,11

10,3
0,47

2,9
0,25

3,4
0,05

11,9
0,25

5,5

6,1
0,12

5,4

10,7
0,22

10,1
0,14

0 20 40 6010 km

12,1 Fördermenge in Mio. Tonnen

Vorherrschende Art der Rohstoffgewinnung

0,11 offene Fläche in %

vorherrschend Kiesgewinnung

vorherrschend Kalksteingewinnung

Stand: 2017

Informationen und Bestellmöglichkeit unter  
https://produkte.lgrbbw.de/schriftensuche/lgrbinformati-
onen/informationen31/?aid=202

https://lgrb-bw.de
mailto:abteilung9@rpf.bwl.de
https://produkte.lgrb-bw.de/schriftensuche/lgrb-informationen/informationen31/?aid=202
https://produkte.lgrb-bw.de/schriftensuche/lgrb-informationen/informationen31/?aid=202

